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Jn der Exvedition des Couriers. Redakteur Dr. Schadeberg.

Halle, Donnerstag den 29. Juni
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Bei Ablauf Jdes Vierteljahres wollen unſere geehrten Leſer ſich erinnern, daß die Pranumeration auf das dritte Quartal
dieſes Jahres, Juli bis September (mit Fünf und Zwan zig Silbergroſchen, ſofern die Abnahme unmittelbar von uns ge
ſchieht) noch vor Ende dieſes Monats zu entrichten iſt.
G.canz beſonders erſuchen wir unſere auswärtigen geehrten Leſer dies zu berückſichtigen und namentlich die Beſtellungen
bei den Königl. Wohlloöbl. Poſtanſtalten ſo zeitig als moglich, jedenfalls aber noch in dieſem Monate, machen zu wollen.

Alle auf das allgemeine Jntereſſe Bezug habende Verfügungen und Bekanntmachungen des Königl. Wohlloöobl. Landraths-
Officium des Saalkreiſes werden auch fernerhin durch unſer Blatt zur öffentlichen Kenntniß gebracht werden.

Bei Beſtellung unſerer Zeitung wolle man den Titel derſelben:

Der Courier, Halliſche Zeitung für Stadt und Land
gef. genau angeben, Briefe an unſere Expedition aber unter folgender Adreſſe:

„An die Expedition des Conriers (Schwetſchke)“
an uns gelangen laſſen.

Halle, den 21. Juni 1848. Expedition des Couriers.

Verhandlungen
der preuß. Nationalverſammlung zu Berlin.

(Nach der Voſſiſchen Zeitung.)
Nach mehrtagiger Unterbrechung hielt die Verſammlung

unter Leitung des Vicepraſidenten Eſſer am 26. Juni wie-
der eine Sitzung. Sämmtliche neue Miniſter waren anwe-
ſend. Der Abgeordnete Camphauſen gab Erklaärungen
über ſeinen Austritt aus dem Amte. „Nach den Erſchuütte-
rungen des März ſagte er zwar nur eine kleine An-
zahl von Männern vorhanden, welche dem Lande bereits aus
frühern parlamentariſchen Kämpfen bekannt waren. So bil-
dete ſich das abgetretene Miniſterium beſonders aus 4 Man-
nern, welche ſchon früher nicht ganz auf derſelben
Stufe der Ueberzeugungen geſtanden hatten und
die auch jetzt nicht gerade von einem Gedanken
getragen wurden. Er bezeichnet darauf ſein Miniſterium
als ein Vermittelungs- und Uebergangsminiſterium, er ſei
aber zuruckgetreten, als die Entwickelung ſo weit vorgeſchrit-
ten ſei, daß die Regierung eines Miniſteriums der Ausfuüüh-
rung bedurfe. Nachdem er erwahnt hatte, daß er weder we-
gen der auswartigen Verhaltniſſe, noch wegen einer Beſchran
kung in der Wahl der Mitglieder des Kabinets ausgeſchieden
ſei, fuügt er dem Schluſſe ſeiner Rede die Worte bei: Ein
roßes Mißtrauen iſt in den letzten Monaten uüberall vorherr-

Obwohl ich es nicht fur gerechtfertigt halte,chend geweſen.

ſo will ich doch für die Zukunft nicht unbedingtes
Vertrauen empfehlen. Das Weſentlichſte aber iſt, daß
dieſe Verſammlung ſich ſelbſt vertraue und mit dieſem Be
wußtſein an ihr Werk gehe. Moöge ſie uüberzeugt ſein, daß
dann das Geſchick des. Landes ganz in ihren Handen liegt. e

Nach einigen einleitenden. Worten gab alsdann der Fi-
nanzminiſter Hanſ emawzn eine Art Programm des neuen
Miniſteriums welches wir bereits in der geſtr. Nr. d. Cour.
mitgetheilt haben).

Nachdem auch der Miniſterpräſident von Auerswald,
ein Bruder des abgetretenen Miniſters des Jnnern, einige
Worte des Vertrauens an die Verſginmlung gerichtet, ſprach
Hanſemann den Wunſch aus, daß der Adreßentwurf, der zu
einer Zeit entſtanden ſei, als das jetzige Miniſterium noch
nicht exiſtirt habe, an die Kommiſſion zzuruckkehren mochte,
um nach den Umſtanden geändert zu wer Dieſen Wunſch
machte der Abgeordnete Zacharia zu ſeinen Antrage und es
entſpann ſich darüber eine lebhafte, aber inhaltsleere Debatte,
an welcher mehrere Mitglieder der äußerſten Oppoſition Theil
nahmen und in der namentlich die Abgeordneten Weichſel
und Schramm durch heftigere Ausfaälle auf das neue Mini-
ſterium die Aufmerkſamkeit auf ſich zogen. Der entſchiedene
Radikalismus verlangte, daß die Adreſſe, wie ſie entworfen
iſt, entweder unverändert bleibe oder gar nicht erlaſſen werde.
Bei der Abſtimmung wurde die Zurückweiſung des Adreßent-



wurfs an die Kommiſſion mit großer Majorität beſchloſ-
ſen. Nach einer unerheblichen Interpellation an den Miniſter
des Auswärtigen verlas der Paſtor Hildenhagen als Ab-
theilungsreferent die Geſchaäftsordnung, die ohne Diskuſſion
angenommen wurde.

Deutſchland.
Flensburg, d. 24. Juni. Wrangels Antwort an die

apenrader Deputation, welche dem General ihre Beſorgn iſſe
um ihre, zu Lande und zu Waſſer bedrohte Stadt vortrug,
lautete, wie wir aus ſicherer Quelle erfahren dahin „Apen-
rade werde nicht im Geringſten der Gefahr ausgeſetzt ſein, von
den Daänen wieder beſetzt zu werden ſeine (Wrangels) Ar-
mee habe Befehl, unter keiner Bedingung die Grenze des
Amts Hadersleben von den Danen uüberſchreiten zu laſſen,
und gegen jeden etwanigen Landungsverſuch werde er die Stadt
zu ſchützen wiſſen.

Ulm, d. 23. Juni. Es war durchaus kein leeres Ge-
rücht, wenn vor kurzem behauptet wurde, daß verdachtige
Maänner auf dem Feſtungsbau beobachtet worden ſeien,
die eine Aufwiegelung der Feſtungsarbeiter verſucht hatten.
Wir erfahren darüber aus gutunterrichteter Quelle, daß die
Feſtungsbauarbeiter einen ſolchen Emiſſar, der ihnen Geld
verſprochen, wenn ſie bei der Hand ſeien, ſobald es losgehe,
ſelbſt verhaftet und auf die Polizei abgefuührt haben. Es war

ein Schweizer. (u. Schnp.)Jnnsbruck, d. 20. Juni. Die erſten Schritte zu
einer friedlichen Ausgleichung mit der mailander proviſori-
ſchen Regierung ſind bereits eingeleitet, und Radetzky iſt
zum Abſchluß einer Waffenruhe einſtweilen ermachtigt

worden. (Jnsb. Z.)Jtalien.
Aus Oberitalien, den 16. Juni. Die Nachrichten

von der Einnahme Vicenzas, Treviſos und Paduas haben in
Mailand eine heftige Aufregung hervorgerufen, die ſich in
täglichen Zuſammenrottungen und drohenden Demonſtrationen
Luft macht. Man verwunſcht laut die „Unfähigkeit“ und
„Treuloſigkeit“ Karl Albert's und verlangt, daß die Acte,
welche die Vereinigung der Lombardei mit Piemont ausſpricht,
wieder zurückgenommen werde. Die proviſoriſche Regierung
hat einen ſchweren Stand, da der Haß der Bevölkerung mehr
und mehr auf ſie zuruckfallt. Um Karl Albert einen Wink
zu geben und die Gemüther einigermaßen zu beruhigen, hat
ſie ſoeben eine Proclamation erlaſſen, worin ſie unter allerlei
unwürdigen Ausfallen auf die „Barbaren“ die Erklärung
abgiebt, daß die Geſchicke der Lompardei und Venedigs aufs
engſte mit einander verbunden ſeien und daß ſie niemals von
einander getrennt werden konnten. Wenn dem wirklich ſo iſt,
ſo wird Mailand bald wieder unter das öſterreichiſche Zepter zu
rückkehren müſſen, denn die Eroberung der Lagunenſtadt ſcheint
nach den neueſten Berichten kaum zweifelhaft. Es herrſcht
dort eine ungeheure Beſtürzung und Rathloſigkeit; viele Ein-
wohner fliehen aus der Stadt; es haben ſich Parteien gebil-
det, welche offen die Uebergabe an Oeſterreich verlangen. Die
proviſoriſche Regierung hat deshalb die Abſicht ausgeſprochen,
das Standrecht zu proclamiren ſie wagt es aber nicht, weil
ſie dazu den Muth nicht beſitzt. Auf der anderen Seite be-
reiten auch ihre eignen Anhänger der Regierung Verlegenhei-
ten, indem faſt taglich tumultuariſche Scenen auf den offent-
lichen Platzen der Stadt vorkommen. Unter ſolchen Umſtan-
den wird Venedig, obſchon ſeine Außenwerke ſich in gutem
Vertheidigungszuſtande befinden, einem entſchiedenen Angriffe
keinen langen Widerſtand entgegenſetzen kounnen. Zwar hat

die proviſoriſche Regierung in aller Eile zwei Dampfboote,
das eine nach Trieſt, das andere nach dem Golf von Negpel
abgehen laſſen, um die ſardiniſche und die franzöſiſche Flotte
herbeizurufen, aber die erſtere hat keine Landungstruppen am
Bord und bis die letztere erſcheint, kann die Einnahme Ve
nedigs eine vollendete Thatſache ſein. Karl Albert zeigt in
deſſen nicht die geringſte Neigung den Venetianern Hulfe
zu bringen er ignorirt die Gefahr, von denen ſie bedroht
ſind, und macht mit ſeinem Heere eine Bewegung gegen Ve-
rona, wo er, da Radetzky nicht zu Hauſe iſt, einen leichten
Sieg zu erkaufen hofft. (Karlr. Z.)Mailand, d. 18. Juni. Geſtern kam die officielle
Nachricht, daß 70,000 Franzoſen bereit ſeien, die Sache
der Jtaliener zu der ihrigen zu machen und im. Anrucken
ſeien. Die Stimmung des Volkes iſt getrubt durch die
neueſten Vorgaänge; man halt das venetianiſche Gebiet wie
fur verloren. Karl Albert hat durch dieſe Ereigniſſe und An-
deres mehr ſehr an Anhang und Anſehen eingebußt. Es
werden ihm allerlei Vorwürfe gemacht, ſo z. B. daß er
mehre Mitglieder der proviſoriſchen Regierung zu Furſten
und Herzogen vor Ausgang der Sache ernannt habe. Al-
les dieſes erregte im Volke Mißtrauen. Geſtern kam die
Nachricht, daß die Schweiz ihre Truppen von der Grenze
weggezogen habe und die Oeſterreicher ſomit durchziehen
kounnen. Dieſer Nachricht zufolge ſind geſtern Nachts 10

Uhr 600 Mann auf der Eiſenbahn nach Monza und von
dort uüber Como dem Stelvio zu, 1090 Mann werden vor
Pavia kommen. Die Maßregel der Schweizer iſt hier ſehr
uübel aufgenommen worden und hat ſogar einige Erbitte-
rung provocirt, die jedoch wohl durch andere und genauere
enegtehteg uüber die Beweggrunde bald gehoben ſein

urfte.

Schweiz.
Graubünden. Das Veltlin, welches ſich zuerſt

zur Schweiz ſchlagen wollte, hat ſich ſoeben mit 20,883
gegen 3 Stimmen (unter 96,000 Einwohnern) fur den An
ſchluß an Piemont entſchieden.

Frankreich.
Paris, d. 24. Jun. Der „Jndependance“ wird

vom 23. Juni Abends 9 Uhr berichtet: Um 7 Uhr mel-
dete General Cavaignac, welcher den Oberbefehl uber
alle in Paris vereinigten Streitkräfte fuhrt, der National-
Verſammlung daß man ſich nur noch in den Straßen
St. Antoine und St. Jacques ſchlage und ſprach die Hoff-
nung aus, daß die Emeute bald gänzlich unterdruckt ſein
dürfte. Hr. Garnier-Pageés erſtattete Bericht uüber die
von der vollziehenden Commiſſion getroffenen Maßnahmen
und kundigte an, daß noch energiſchere Dispoſitionen in
Vollzug geſetzt wurden. Das Geheimniß, mit welchem er
ſeine Worte umgab läßt vermuthen, daß Paris in Bela-
gerungsſtand erklärt wird, und daß zahlreiche und wichtige
Verhaftungen im Laufe des Abends vor ſich gehen werden.
Hr. v. Lamartine ergriff das Wort, um zu erklaären, daß
er der Emeute entgegen treten werde, und in der That
ſtieg er zu Pferde, und begab ſich, von mehreren Repraä-
ſentanten begleitet, nach dem Viertel St. Antoine.
Man hat das Gerücht verbreitet, daß verſchiedene Mitglie
der der vollziehenden Commiſſion ihre Entlaſſung begehrt
oder erhalten haätten; die Worte des Hrn. Garnier Pageèes
laſſen vermuthen, daß dieſes Gerücht unbegrundet iſt.
Die National- Verſammlung hat ſich permanent erklart.
Jn den aufruhriſchen Haufen horte man die Rufe: Es
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lebe die rothe Republik! Es lebe Louis Napoleon! Es
lebe der Kaiſer! Es lebe Heinrich V.! Es lebe Bar-
bes!““ Jn dieſem Augenblicke 9 Uhr Abends
verbreiten ſich die von allen Seiten in den Vorſtädten zu
ruckgedrängten Jnſurgenten in dem Weichbilde; indeß hort
man noch ein ziemlich heftiges Gewehrfeuer in der Vorſtadt
St. Antoine. Trotz der Unterdruckung der Emeute in Paris

hegt man ernſtliche Beſorgniſſe fur die Nacht und den mor-
genden Tag. Jn Paris iſt eine große Anzahl von Regi-
mentern vorhanden; die meiſten der nicht vollzahligen wer
den ergänzt werden.

Die Prinzen Napoleon und Peter Bonaparte befan-
den ſich geſtern zu Pferde an der Seite des Generals
Cavaignac, um dem Volke zu zeigen, daß ihre Familie
bei dieſer unſinnigen Bewegung durchaus nicht betheiligt ſei.

Man ſpricht von einem ernſtlichen Zerwurfniß, daß
zwiſchen den Linientruppen und der mobilen Garde, welche
in der Straße du Foin-St.-Jacques caſernirt, ausgebro-
chen ſei. Officiere der mobilen Garde hatten eine ziemlich
bedeutende Zahl von Arbeitern, die mit ihnen zu fraterni-
ſiren wunſchten in ihr Quartier gebracht, ein Linien Re
giment, das gerade vorbeizog, hatte ſich dieſem wider-
ſetzen wollen und ſehr heftige Worte, ſelbſt Drohungen
ſeien zwiſchen den Officieren dieſer beiden Corps gewechſelt
worden.

Die Jndependance“ meldet Folgendes als zuverlaſ-
ſig: Die Befurchtungen, welche man fur die Nacht
(23. 24. Juni) hegte, verwirklichten ſich zum Theil, in
dem Abends die Nationalgarde und die Truppen des Auf-
ſtandes nicht völlig Herr wurden. Die Aufruührer, in eini-
gen Vierteln hinter Barricaden zuruckgezogen, haben ihre
Stellungen behauptet, und General Cavaignac hat, da er
zweifelsohne einen allgemeinen Kampf inmitten der Nacht
nicht wagen wollte, alle ſeine Streitkräfte Stellung neh-
men laſſen um mit Tagesanbruch den Angriff beginnen zu
können. Jn dieſer gegenſeitigen Stellung fanden einzelne
unbedeutende Reibungen Statt. Faſt die ganze Nacht hin-
durch fielen Schuſſe; bei Tagesanbruch begann erſt ein
ziemlich heftiges Gewehrfeuer. Der Charakter des Auf-
ſtandes hat ſich ausgeſprochen. Der Ruf: Es lebe Na-
poleon! Es lebe Heinrich V.!“ und andere, die geſtern aus-
geſtoßen wurden, als der Kampf begann, habe faſt ganz aufge
hoört. Man hatden Kampf heute Morgen im Namen der rothen
Republik wieder aufgenommen. Die rothe Fahne iſt von
den Aufſtändiſchen ohne Weiteres aufgepflanzt. Ein gerin-
ger Theil der Nationalgarde des Weichbildes, beſonders die
vor St. Denis, hat, wie es ſcheint, die Partei der Aufſtän-
diſchen ergriffen. Schon bei dem neulichen großen Feiern der
Eiſenbahn- Arbeiter an der Nordbahn hatte ſich jene National-
garde ebenfalls auf die Seite der Arbeiter geſtellt. Schon geſtern
um 6 Uhr ſchien ſie geneigt, die Abfahrt des Zuges von La
Chapelle verhindern zu wollen und hatte die Brucke beſetzt,
welche ſich nahe beim Bahnhofe befindet. Man kann da-
her vermuthen, daß ſie heute Morgen, während die Trup-
pen in Paris beſchaftigt waren, ſich vollſtaändig des Sta-
tionsgebaäudes bemachtigt, und die Abfahrt des Zuges um
9 Uhr verhindert hat. Der elektriſche Telegraph iſt abge-
ſchnitten. Jn den noördlichen Departements iſt Alles ruhig
geblieben. Dieſe ſind die einzigen ſicheren Nachrichten al-
les Uebrige iſt bloßes Geruöcht. Um 11 Uhr Vormittags
(24.) ſoll der Aufſtand vollſtändig unterdruckt geweſen ſein.
Ein anderes Ende dieſes Unternehmens laßt ſich auch gar
nicht erwarten. Das Gerucht, daß Paris in Belagerungs-
zuſtand erklart ſei, ſcheint beſtätigt.

Paris, d. 24. Juni. Das „Journal des Debats“ be
richtet: Die vorgeſtrigen Zuſammenrottungen und das Um
herziehen der Gruppen aus den National- Werkſtätten verkün-
deten drohende Dispoſitionen. Wahrend der Nacht dauerten
die Zuſammenrottungen fort, und es wurden, wie man ſagt,
Patrouillen der Nationalgarde entwaffnet. Geſtern Morgens
um 9 Uhr wurde in allen Legionen Rappel geſchlagen um
11 Uhr rief der Generalmarſch, das eigentliche Alarmzeichen,
die Nationalgarde zu den Waffen. Jmpoſante Streitkräfte
waren geſtern von Morgens ab bei dem Palaſte der Natio
nal Verſammlung vereinigt. Es ſcheint, daß ſchon vorgeſtern
Abends die vollziehende Commiſſion und der Praſident der
Verſammlung benachrichtigt worden daß die Fuhrer, welche
ſeit einigen Tagen unter den Arbeitern der NationalWerk-
ſtaätten agitirten, fur den geſtrigen Tag einen bewaffneten Auf
ſtand in den bevolkertſten Vierteln zum Zwecke des Sturzes
der Regierung und der Auflöſung der National- Verſammlung
beabſichtigten. Die vollziehende Commiſſion hatte den Ober
befehl über alle Streitkräfte dem Kriegs- Miniſter General Ca
vaignac uübertragen, dem alle zur Unterdruckung des ſich vor
bereitenden Aufſtandes nöthigen Maßnahmen überlaſſen blieben.

Die Bewegung begann an der Baſtille, wo ſich gegen
9 Uhr Morgens die erſte Zuſammenrottung der Arbeiter bildete
Von dort begab ſich der ſchon aus 6- bis 700 Perſonen be
ſtehende Haufe nach den Boulevards und den Thoren St.
Martin und St. Denis, indem er das Geſchrei ausſtieß:
„„Nieder mit der National Verſammlung! Nieder mit Lamar-
tine! Nieder mit Ledru-Rollin! Nieder mit Marie! Es lebe
die demokratiſche und ſociale Republik!“ Um 10 Uhr begann
man an den Thoren St. Martin und St. Denis die Barri-
caden. Etwa 2000 Perſonen ruckten aus den Vorſtaädten mit
den Fahnen der Nationalgarde ſtill heran. An ihrer Spitze
befanden ſich Brigadiers, auch trugen Manche die Uniform
der republicaniſchen Garde. Dieſe Manner riſſen ſofort das
Pflaſter auf, ſchleppten einen Omnibus, zwei Cabriolets c. zu
den Barricaden heran. Auf demſelben Boulevard gewahrte
man bei den Barricaden vor der Rue Mazagran viele Kinder
und mehrere Weiber; letztere waren ſehr aufgeregt. Die
Manner drangen in die Häuſer und verlangten Waffen. Erſt
um halb 12 Uhr hörte man das Gewehrfeuer auf dem Bou-
levard St. Martin, wo nur einige iſolirte Detachements der
Nationalgarde waren. Um Mittag ruckte die Mobilgarde auf
die Rue de Clery heran. Es entſpann ſich ein heftiges Ge-
wehrfeuer; ein Mann wurde getoödtet, einige andere, ſo wie
ein Weib verwundet. Die Verwundeten und die Todten wur-
den von den Barricaden- Männern weggetragen. Bald nach-
her feuerte man auf mehreren Puncten zugleich. Bei der
Barricade Mazagran wurden drei Nationalgardiſten getödtet
ſie blieben auf dem Boulevard liegen, wurden einen Augen-
blick verlaſſen, bald aber durch Barricaden-Manner gepluündert.
Nun ſchoß man auch aus mehreren Häuſern und von vielen
Däachern herab. 1 Uhr. Jch muß meinen Platz auf dem
Balcone des Hauſes Nr. 10 auf dem Boulevard Bonne-
Nouvelle jetzt verlaſſen. Die Kugeln kommen von allen Sei-
ten. Die Linien Truppen von St. Denis ſind erſt um 1 Uhr
gekommen. Bis dahin war die Nationalgarde allein im Ge-
fecht. Um 1 Uhr kam ein Bataillon leichter Jnfanterie Ca-
vaignac an der Spitze, dann ein Bataillon Mobilgarde. Das
Feuern hört auf in dieſem Augenblicke. Die Artillerie rückt
an. 2 Uhr. Eine Barricade erhebt ſich auf dem Quai der
Magiſterie, bei der Einmuündung der Planche- Mibrayſtraße;
eine andere auf dem Blumen-Quai, am Cité-Straßeneck; in
allen Straßen endlich, welche auf den Notre-Dame-Platz aus-
laufen hinter ihnen bewaffnetes Volk drohenden Ausſehens.



DragonerPatrouillen ziehen auf den Quai's des rechten Ufers
auf und ab; überall die Ufer entlang zahlreiche aufgeregte
Gruppen. 3 Uhr. Alle Stockwerke des JuſtizPalaſtes

ſind mit Mobilgarde beſetzt, die man an den Fenſtern erblickt.
Louvre und Tu'lerien ſind geſchloſſen und mit Nationalgarde
beſetzt. 3 Uhr. Auf dem Eintrachtsplatze Dragoner und
mehrere Batterieen Artillerie. Man ruft: Aux armes! Es
ſoll eine Colonne über die Boulevards herbeiziehen. Dragoner
und Artillerie ſtellen ſich in der Vorhalle der Kammer auf.
33 Uhr. Ein lebhaftes Kleingewehrfeuer iſt auf der St.
Michel- Brücke und der Bruücke des Hotel Dieu eröffnet. Die
Artillerie hat mehrmals gefeuert. Die Todten und Verwun-
deten ſind ſehr zahlreich. 4 Uhr. Man vernimmt die
Sturmglocke von St. Severin, deren Gelaäute ſich mit dem
Flinten- und Kanonen- Feuer vermiſcht. Jn den Gruppen
ſtehen Maänner die drohende Reden wider die Nationalgarde
halten, welche ſie, wie ſie ſagen, bis auf den letzten Mann
vertilgen wollen. Die Nationalgarde debouchirt über die Quais
um ein Viertel nach vier Uhr. Die Barricaden-Manner flie-
hen bei ihrem Anblick. 4 Uhr 20 Min. Eine zahlreiche
Deputation der polytechniſchen Schule, ihren Commandanten
an der Spitze und hinter ihr ein Detachement der National-
garde, debouchirt auf dem Quai de l'Horloge. Sie ziehen,
ſagt man, in die National-Verſammlung. Ein heftiger Regen
kommt, zerſtreut die Gruppen und macht das Feuern aufhoören.
Die Barricaden auf dem Pont-Neuf werden von der Natio-
nalgarde entfernt. 5 Uhr. Von Neuem Feuern und Ge-
ſchütz- Donner. Ueber den Quai des rechten Ufers ziehen Re-
gimenter Jnfanterie, Cavallerie und Artillerie nach dem Hotel
de Ville.

24. Juni. Morgens 9 Uhr. Der Kampf dauert in
den entfernteren Vierteln des Centrums und auf dem rechten
Seine-Ufer fort. Die Aufruhrer haben ihre Barrikaden wah-
rend der Nacht wieder errichtet. Man vernimmt Kanonen-
donner. Die Nationalgarde und die Linientruppen rücken von
allen Seiten gegen den Aufſtand an. Die Arbeiter wider-
ſetzen ſich aufs energiſchſte. Sie ſollen ſich geſtern vier Ka-
nonen, die von ihrer Begleitung abgeſchnitten waren, bemach-
tigt haben. Aus der Umgegend von Paris rücken Truppen
und Nationalgardiſten heran es werden deren im Laufe des
Tages noch eine größere Zahl erwartet. Das Stadthaus,
das Luxembourg und die National- Verſammlung ſind wohl
bewacht.

Am 24. fruüh wurden die Barrikaden von La Chapelle
beſeitigt. Neue Barrikaden wurden in der Straße St. Mar-
tin bei der Paſſage Beaufort, in der Straße Rambuteau und
du grand Chantier erbaut: man hat ſie zerſtort, aber mit
Hülfe von Kanonen. Um Mittag hielt ſich noch eine Barri-
kade in der Vorſtadt Poiſſonniere, an der Ecke der Straße
Belleford und erlag erſt der Artillerie. Auf dem Blumen-
Quai wurde ein Haus durch die Kugeln vollſtandig zerſtort;
80 Jnſurgenten kamen unter den Trummern um. Einige
Aufruhrer, die vergeblich verſucht hatten, auf dem Boulevard
des Martyrs eine Barrikade zu errichten, zogen ſich auf den
Montmartre zuruck. Ganz Paris iſt militariſch beſetzt an
allen Straßenecken ſtehen Poſten der Nationalgarde. Verdach-
tige Perſonen werden durchſucht. Ein Jndividuum wurde
heute Morgen auf dem Boulevard der Oper in dem Augen-
blicke verhaftet, wo es auf einen Ordonnanz- Offizier anlegte.
Man fand bei ihm außer einem geladenen Piſtol 12 Patro-
nen. Auch hat man Patronen bei einer großen Zahl Stra-
ßenjungen gefunden, die ſich auf dem Boulevard herumtrie-
ben. Drei- bis vierhundert verhaftete Perſonen ſind in die

Tuilerieen gebracht und eingeſperrt. Der großte Theil, aus

zerlumpten Gaſſenjungen beſtehend hatte 6 10 Franken in
der Taſche. Einer hatte 40 Franken in 1-Franken-Stuücken,
ein Anderer 100 Fr. in Gold. Der General Bedeau iſt
geſtern an der Brücke des Hotel Dieu verwundet worden, wo
man von den Fenſtern des Hoſpitals und der Straße gegen
uüber auf einander ſchoß. Das Kaffeehaus Cuiſinier, an der
Brücke St. Michel, iſt mit Kanonen zuſammengeſchoſſen.
Um 3 Uhr hoörte man noch Kanonenſchuſſe von der Jnſel
St. Louis oder den Seine-Quais, unterhalb der Baſtille
her. Die Nationalgarde von Rouen, Meulan, Mantes iſt
heute Morgen angekommen. Auch von Arras und Douagy iſt
mit der Nordbahn ein Artillerie Train und eine Abtheilung
vom Geniecorps angelangt. Jn der St. Chriſtophſtraße in
der Cite ſchoſſen Maädchen aus den Fenſtern. Haubitzen muß-
ten am Morgen dahin gebracht werden, um die von den Jn
ſurgenten beſetzten Häuſer zu bezwingen. Auf der Seite
von der Bruücke des Arts hatten die Aufruhrer ſich mehrerer
Fahrzeuge bemaächtigt, von denen aus ſie Feuer gaben. Sie
wurden von dort verdrangt.

Das „Journal des Debats“ trägt noch folgende Details
des Kampfes nach. Der General Lamoriciere, der die vor
der Kammer vereinigten Truppen commandirte, hat ſich, ſo
bald das Feuer vom 3. Bataillon der 3. Legion neben dem
St. Denisthore begonnen, in Marſch geſetzt. Er war be-
gleitet vom Bataillons- Chef M. Roger (du Nord) und dem
Volksvertreter Heeckeren. Am St. Denisthore angekommen,
ſuchte der General die Stimme der Vernunft geltend zu
machen. Man antwortete mit Flintenſchuſſen. Nun ſturmten
die Truppen die Haäuſer. Unter den Gefangenen, die ſie
machten, waren ſehr gut gekleidete Auslander, von denen
einer eine große Summe Geldes mit ſich fuhrte. Aus der
National Verſammlung begaben ſich viele Mitglieder zu den
verſchiedenen Legionen. Die Eleven der polytechniſchen Schule
mit ihrem Generalſtabe kamen auf Befehl der executiven Com-
miſſion, ihre Dienſte der National- Verſammlung anzubieten.

General Cavaignac, neben ſich Cauſſidière und escortirt
von ſeinem Stabe und einer Dragoner-Schwadron ging um
drei Uhr uber die Boulevards. Ueberall wurde ihm Lebehoch
gerufen. Unterdeß war Arago vom Luxembourg ausgezogen
mit Detachements Nationalgarde, Artillerie u. ſ. w. Dieſe
Truppen kamen ins Gefecht in der Gegend des Pantheon, in
den Neubauten der Soufflotſtraße c. Jn den Straßen Ma-
thurins St. Jacques und des Poirées ließ Arago die Bar
ricaden mit Kanonen einſchießen. Auf eine dieſer Barricaden
war der Bataillons- Chef Maſſon geſtiegen, um die Aufruh-
rer aufzufordern, ſich friedlich zuruückzuziehen. Kaum hatte
er das letzte Wort geſprochen, als er, von funf Kugeln ge-
troffen, hinſturzte. Der Todten und Verwundeten ſcheinen
außerordentlich viele zu ſein. Der Volkvertreter Bixio, der
auf der Tribune in der Kammer ausgerufen hatte: Unſere
Stelle iſt an der Spitze der Nationalgarde, das Blutvergießen
zu hindern!“ und dann hinausgeſturzt war, um vor einer
Colonne Nationalgarde herzumarſchiren, hat eine Kugel mit-
ten in die Bruſt bekommen. Verwundet ſind außerdem
Dornes, Redacteur des „National“, Clement Thomas, Ge
neral Bedeau (durch eine Kugel im Schenkel) und der Oberſt
der Republicaner- Garde Pierre Napoleon, dem Sohne Lu-
cian's, wurde an der Seite Lamartine's das Pferd unter dem
Leibe erſchoſſen. Ein beſonders heftiger Kampf fand in der
Cité- Straße Statt. Die Jnſurgenten hielten ſich dort 10
Stunden lang. Die Arbeiter in La Chapelle erklärten den
Beamten der Nord Eiſenbahn, daß wenn der Dienſt nicht
aufhoöre, ſie die Brucken verbrennen würden ſie wollten nicht,
daß die Regierung Truppen von Pomois und Amiens kom-
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men laſſe. Ein Theil der Schienen zwiſchen Paris und St. National Verſammlung ſich auflöſe und eine proviſoriſche Re
Denis iſt aufgebrochen worden.

Paris d. 24. Juni, 11 Uhr. Die meiſten Eiſenbah-
nen ſind abgebrochen da es jedoch wahrſcheinlich iſt, daß die
Poſt dennoch Anſtalten trifft, die Briefe zu befoördern, ſo will
ich Jhnen, ſo lange ich noch Hoffnung habe, zur Poſt zu ge
langen, in Kurzem berichten, welche Wendung die Dinge ſeit
geſtern Nacht genommen. Leider ſind meine Vorausſichten
richtig geweſen denn wir befanden uns am Anfange eines
förmlichen Bürgerkrieges.
Uhr aufgehort, und ſogleich begann der Kampf von Neuem
und hartnackiger, als den ganzen Tag. Nach Mitternacht
hörte das Feuern auf; allein ſchon bis dahin hatten die Jn-
ſurgenten mehrere Stellungen wieder erobert, die ſie früher
verloren hatten. Wahrend des Waffenſtillſtandes uüberfielen ſie
das Waffen Magazin der Nationalgarde und bemachtigten ſich
unter Anderem 14 Kanonen auf dem Baſtilleplatze, wo 4
Kanonen gegen eine Barricade gerichtet und dieſelben von der
Artillerie zu Fuß und zu Pferde bewacht waren, erlauerten
die Jnſurgenten einen günſtigen Augenblick und bemaächtigten
fich auch dieſer 4 Kanonen. Um 3 Uhr Morgens begann die
Kanonade und das Pelotonfeuer von Neuem und dauert
bis jetzt faſt ununterbrochen fort. Wie groß die An-
zahl der Verwundeten ſchon ſein muß, können Sie Sich den-
ken. Die Revolution iſt heute fortwährend ſiegreich und hat
nicht nur all ihr geſtriges Terrain wieder erobert, ſondern iſt
auch in dem Augenblicke im Beſetzen der ganzen Cité, des
ganzen Faubourg St. Marceaux, des Faubourg St. Antoine
und der ganzen Strecke von der Straße gleichen Namens bis
zur Straße Rambuteau; ferner der Vellette, des Platzes St.
Gervais, von wo aus der Angriff auf das Hotel de Ville
vorbereitet wird. Auf dieſem ganzen ungeheuren Gebiete ſind
häuſerhohe Barricaden aufgepflanzt, unter deren Schutze die
Jnſurgenten auf die Truppen der Linie und der Nationalgarde
ein moörderiſches Feuer unterhalten, eben ſo aus den Fenſtern
und von den Dachern der Haäuſer herab. Auf dieſe Weiſe
in großem Vortheil gegen die zwar numeriſch überlegene offent
liche Macht, und bei der Entmuthigung, die bereits unter der
Linie und Nationalgarde einreißt, würde es mich nicht über-
raſchen, wenn der Jnſurrection am Ende der Sieg bliebe,
was um ſo wahrſcheinlicher wird, als die Mobil-Garde ſchwan-
kend iſt und ein Theil derſelben bereits übergegangen ſein ſoll,
als ferner die ganze republikaniſche Garde auf Seiten der Jn-
ſurrection kämpft und, wie es heißt, einige Compagnieen des
75. Linienregiments geſtern die Waffen geſtreckt haben.
Durch den Telegraphen wiſſen Sie bereits, daß Paris in Be
lagerungszuſtand erklärt eine Maßregel, die jetzt eben ſo
unnütz als überflüſſig iſt; wenn die Regierung die Revolution
bewaltigen will, bleibt ihr nichts ubrig, als die Stadt bom-
bardiren zu laſſen, was allerdings die Bourgeoiſie ſchwerlich
zugeben wird. Wie geſtern ſind auch heute alle Zugaänge zu
den Schlachtfeldern abgeſperrt, ja, heute ſind ſogar alle
Gaſſen geſperrt, ſo daß man nur durch die einen hinein und
durch die anderen hinaus kann. Es ſtellt ſich jetzt als un-
verkennbar heraus daß der Aufſtand ſchon lange her vorbe-
reitet war und keine andere als eine ſocialiſtiſche Bedeutung
hat. Die Jnſurgenten kampfen unter den Loſungsworten:
„Brod oder Tod!“ und „Eine demokratiſch-ſociale Republik!“
Geſtern Abend wurde auf mehreren Punkten mit ihnen par-
lamentirt; die Einen ſagten, daß ſie die Waffen niederlegen
wollten wenn Ledru-Rollin und Lamartine, die ernſtlich die
Organiſation der Arbeit wollen, von ihren Collegen aber daran
verhindert werden, allein in der executiven Gewalt blieben;
die Anderen verlangten, daß die ganze Regierung abtrete, die

Der Regen hatte geſtern um 4

gierung aus Proudhon, Pierre Leroux und Barböes ſich bilde.
Die vorſtehenden Angaben habe ich von Nationalgardiſten,

welche die Verwundeten nach den Spitalern oder nach Hauſe
trugen, vernommen. Sollte ich vor Abgang der Poſt noch
etwas Wichtiges erfahren und es an Ort und Stelle bringen
können, ſo werde ich es in einem zweiten Briefe thun.

Paris, d. 24. Juni, 4 Uhr. Man hoört Kanonade
und Gewehrſchüſſe weit ſeltener als fruüher, der Kampf iſt
aber noch nicht zu Ende, da ich während des Schreibens feuern
gehört. Ueber den Stand des Kampfes iſt unmoglich etwas
Genaues zu erfahren, da man aus keiner Gaſſe mehr heraus
kann, ohne einen erweislichen Grund anzugeben, und ſelbſt
dann wird man von zwei Nationalgardiſten nach dem Orte,
wohin man will, begleitet. Die Nationalgardiſten ſelbſt
ſind von ziemlicher Verſchwiegenheit und geben auf keine Fra
ge uber den Stand der Dinge Beſcheid, ſei es, weil ſie ſelbſt
en wiſſen, oder weil ſie nichts Erfreuliches mitzutheilen

aben.

Straßburg, d. 25. Juni, halb 2 Uhr Mittags. Pa-
ris, d. 24. Juni, halb 1 Uhr Mittags. Der Chef der Exe-
cutivgewalt an die Prafekten und Unterprafekten: Durch Be-
ſchluß der Nationalverſammlung iſt Paris in Belagerungszu-
ſtand und die Nationalverſammlung permanent erklärt. Die
Executivgewalt iſt dem General Cavaignac übertragen. Die
vollziehende Regierungscommiſſion hat ihre Entlaſſung gege-
ben. Die Barrikaden beſtehen noch. Die Einmüthigkeit der
Nationalgarde, der Armee und der mobiliſirten Nationalgarde
geben die Gewißheit, daß die Ordnung bald wieder hergeſtellt
ſein wird. Die Nationalgarden mehrerer Staädte ſind bereits
eingetroffen andere werden nachfolgen. Die Republik wird
ſiegreich aus dieſem letzten Kampf gegen die Anarchie hervor-
gehen.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 21. Juni. Jm Unterhauſe ſchlug heute

Hr. Hume folgenden wichtigen Beſchluß vor: „Das Haus,
wie es jetzt zuſammengeſetzt ſei, vertrete die Bevolkerung,
das Eigenthum und die Jnduſtrie nicht gehoörig, woraus
eine große und ſteigende Unzufriedenheit bei einem bedeu-
tenden Theile des Volkes entſtanden ſei. Es ware daher
dringlich in der Abſicht die Volksvertretung zu verbeſſern,
das Wahlrecht ſo auszudehnen, daß es allen Familienhaup-
tern zu Theil wurde, daß die Stimmung durch Ballotage
geſchehe, daß die Dauer jedes Parlamentes 3 Jahre nicht
uberſchreite, und das Verhältniß der Parlamentsmitglieder
zur Bevölkerung gleichmäßiger werde.“ Zur Begrundung
ſeines Antrags berief er ſich auf die vielen Bittſchriften und
die Demonſtration der Einwohner dieſer Hauptſtadt am
10. April, welche bewieſen wie ſehr man mit der gegen-
wärtigen Auffaſſung des Repraſentativſyſtems unzufrieden
ſei. Lord John Ruſſel ſprach entſchieden gegen den Antrag.

Nachdem noch Herr For ſehr kraftig fur denſelben,
Herr Disraeli u. A. dagegen geſprochen hatten wurde die
weitere Debatte auf Freitag verſchoben. Briefe aus Pa-
lermo vom 12. d. M. zeigen an, daß die Anerkennung der
neuen Regierung von Seiten der unſrigen dort eingetroffen
ſei. Man beſchaftigt ſich allgemein mit der Wahl eines
Königs. Jm Vorſchlage ſind zwei Söhne des Königs von
Sardinien, der Großherzog von Toscana, Beauharnais
und Ludwig Bonaparte. Wahrſcheinlich wird man ſich
d erſt mit den fremden Machten, namentlich mit

rankreich, beſonders aber mit Großbritannien verſtändigen.
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Bekanntmachungen. Fbe d es x A W n ur die Regierungsbezirke erſeburg ſoll bei unſeren Siedehäuſern eine Quanti
Bekanntmachung.

Der am 13. Juni d. J. in der Kon
kursſache des hieſigen Kaufmanns Guſtav errichtet.
Eich ardt erlaſſene offene Arreſt wird

und Erfurt werden beſondere Darlehns- tät alte Pfannenbleche meiſtbietend verkauft
Anſtalten zu Halle a/S., und Erfurt werden.

Anträge auf Darlehne aus den
gedachten Regierungs Bezirken ſind daher

Die Pfännerſchaft.

Ein junges Mädchen von geſetzten JahRückſichts der Eichardt'ſchen Hand nicht mehr an die unterzeichnete Kaſſe zu ren und guter Erziehung wünſcht jetzt oder
lungsforderungen richten.

hierdurch wieder aufgehoben.

Halle a/S., am 27. Juni 1848.
Magdeburg, den 25. Mai 1848.

Königl. Darlehns-Kaſſe.
Niebuhr.

ſpäter zur Hülfe der Hausfrau in der Stadt
oder auf dem Lande Condition. Nähere
Auskunft bei Madame Scheibner, große
Steinſtraße Nr. 130.
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Bekanntmachung.
Das unterzeichnete Berg Amt iſt von

höherer Behörde beauftragt, das, ſeit dem
Anfange des jetzigen Jahrhunderts von dem
Königlichen Fiscus beſeſſene Recht, zum
Mühl- und Werkſteinbrechen, mit dem in
Anſpruch genommenen Rechte des Eigen-
thums an dem Funde des bei Siebigke-
rode belegenen Steinbruchs in dem Um-
fange, wie dieſer Steinbruch, zufolge be
haupteter Acquiſition der betreffenden Grund
ſtücke dermalen verſteint iſt, ſammt dazu
gehörigen, zum Betriebe benutzten Gebäu-
den und anderen etwaigen Zubehörungen
nebſt Jnventarium, mit allen Rechten und
Gerechtigkeiten, aber auch mit allen Ver
bindlichkeiten, namentlich allen darauf haf-
tenden Landes-, Kreis- und Communal-
Laſten und Abgaben aller Art, ſie mögen
ſchon jetzt entrichtet oder ſpäter noch darauf
gelegt werden, meiſtbietend an einen beſitz
und zahlungsfähigen Kaufliebhaber zu ver-
kaufen.

Es iſt hierzu auf den
11. Julius dieſes Jahres

Vormittags 10 Uhr
in dem Expeditions Lokale im Siebigke-
röder Steinbruche ein Licitations Termin
vor den dazu aus unſerer Mitte Deputirten,
Herrn Berg-Gerichts- Rath Weiß und
Herrn Bergmeiſter Müller, anberaumt
worden, wozu beſitz- und zahlungsfähige
Kaufliebhaber mit dem Bemerken für den
meiſtbietend bleibenden vorgeladen werden,
daß höchſte Behörde ſich die Genehmigung
des Zuſchlags vorbehalten hat.

Sobald Mittags nach 12 Uhr das Pro
tocoll geſchloſſen ſein wird, ſollen weitere
Nachgebote nicht angenommen werden.

Taxe und Verkaufs Bedingungen hän-
gen am ſchwarzen Brette im Berg- Amts-
Lokale aus, können auch in der Regiſtra-
tur dort eingeſehen werden.

Eisleben, den 3. Juni 1848.
Königlich Preußiſches Manns-

feldſches Berg-Amt.

Backhaus-Verkauf oder Ver-
pachtung.

Es ſoll das in der Stadt Lauchſtädt
belegene fiskaliſche Backhaus entweder ſefort
verkauft oder auf ein Jahr verpachtet werden.

Bewerber wollen ſich
Dienstag den 11. Juli 1848 Vormit-

tags 9 Uhr
im gedachten Backhauſe ſelbſt einfinden und
ihre Gebote abgeben.

Die dabei zum Grunde zu legenden im
Termin zur Veröffentlichung kommenden
Bedingungen können auch vorher in den
Dienſtſtunden hier eingeſehen werden.

Merſeburg, den 26. Juni 1848.
Königl. Rentamt.
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Thüringiſche Eiſenbahn.
Die am 1. Juli d. J. fälligen Coupons

unſerer 43 Prioritäts-Obligationen,
ſo wie die etwa nicht erhobenen Coupons
pro 1847 unſerer StammActien, werden
vom 1. bis 15. Juli d. J.
1) in Erfurt bei unſerer Haupt-Kaſſe,
2) Leipzig bei der Leipziger Bank,
3) Berlin bei den Herren Breeſt

und Gelpcke,
4) Frankfurt a M. bei den Herren

B. Metzler ſeel. Sohn u. Co.,
5) Deſſau bei Herrn J. H. Cohn,
6) den an der Bahn liegenden Städ-

ten bei den dortigen Billet Ein
nahmen,

des Vormittags in den gewöhnlichen Ge-
ſchäftsſtunden gezahlt.

Die Zahlung ad 6 kann nur nach vor-
heriger Anmeldung erfolgen.

Erfurt, den 26. Juni 1848.
Die Direction

der Thüringiſchen Eiſenbahn- Geſellſchaft.

Die Zte Compagnie der Bürgerwehr ver
ſammelt ſich Donnerstag um 7 Uhr zum
Exerzieren auf dem Königl. Poſthofe. Nach
dem Exerzieren erfolgen wichtige Verhand
lungen, die das Erſcheinen ſämmtlicher Mit
glieder nöthig machen. Wer durchaus noth
wendige Abhaltung hat, wird gebeten we-
nigſtens ſein Gewehr zur Stelle zu ſchicken.

Lüdecke, Hauptmann.

Einem verehrten Publikum die ergebene
Anzeige, daß ich mich in Weißenfels
niedergelaſſen habe.

Weißenfels, den 23. Juni 1848.
C. Schirlitz,

Thierarzt 1. Klaſſe.

Eine Frau im mittlern Alter ſucht eine
Stelle als Haushälterin oder Kinderfrau
auf dem Lande oder in der Stadt. Darauf
Reflektirende können ſich melden in der gro
ßen Brauhausgaſſe Nr. 367 bei dem Schuh-
macher Wagner.

Jäger-, Schützen und Bürgerwehr-
Signalhörner, Querpfeifen und gut gear-
beitete hart gelöthete Trommeln empfiehlt
Wiedemann, Jnſtrumentenmacher in
Halle, Mittelſtraße Nr. 157.

Gefunden
ein Beutel mit Geld.

Ferd. Haenſchel.

Ver änderungshalber iſt an einer der
ſchönſten Laze eine Weißbäckerei nebſt allem
Jnventarium zu verpachten.

Giebichenſtein Nr. 83.

Anzeige.
Nächſten Sonntag über acht Tage,

den neunten Juli, Turnfeſt in Jl-
bersdorf. Anfang Punkt zwei Uhr.
Choral. Marſch. Fahnenſpiel. Marſch
übungen. Stabübungen. Vorübungen.
Seilübungen. Lanzenfechten. Reck. Bar
ren. Klettern. Vogelſchießen. Wettlau
fen. Geſang. Tanz. L. G.

Ein brauner Jagdhund iſt zugelaufen
und kann gegen Erſtattung der Fäatter-
koſten und Jnſertionsgebühren abgeholt
werden bei

Friedrich Böttig in Cröllwitz.

Jm Merbitzer Steinbruche, unweit
des Domnitzer Holzes und nahe an der
Magdeburg Leipziger Chauſſee, werden jetzt
gute Bruchſteine zum Mauern, auch Plat-
ten, Eck- und Wölbſteine zu billigen Prei-
ſen verkauft.

Das zu Döllnitz in der Aue vor 6
Jahren neu erbaute Haus Nr. 20 nebſt
allem Zubehör und gegen 40 D Ruthen
Garten ſoll veränderungshalber ſchnell ver
kauft werden daſſelbe iſt für jede anſtän
dige Familie ſehr paſſend und kann ſogleich
bezogen werden.

Eine Windmühle iſt zu verpachten bei
Kuckenburg in Halle.

2 fette Rinder
ſtehen auf dem Rittergute Weg witz bei
Merſeburg zum Verkauf.

Eine Wohnung, beſtehend aus 5 Stu-
ben, Kammern und übrigem Zubehör, iſt
zum 1. October d. J. anderweitig zu ver
miethen Märkerſtraße Nr. 458.

2000 bis 2500 ſind auf ländliche
Hypothek auszuleihen. 450, 550 u. 600
werden geſucht. Alles Nähere durch J. G.
Fiedler in Halle, kl. Steinſtraße.

Colonia.
Von der Kölniſchen Feuer-Verſicherungs-

Geſellſchaft zum Agenten für Cönnern
und Umgegend ernannt und von der Kö-
niglichen Hochlöblichen Regierung zu Mer-
ſeburg unterm 22. Mai d. J. als ſolcher
beſtätigt, beehre ich mich dies mit dem
ergebenſten Bemerken zur öffentlichen Kennt-
niß zu bringen, daß ich jederzeit bereit bin,
Verſicherungs Anträge entgegen zu nehmen
und die erforderliche Auskunft zu ertheilen.

Cönnern, den 7. Juni 1848.
C. Goericke,

Agent der Colonia.
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Wer die Geſebſchaft kennt und einen Begriff von den in ihr
bauſenden Scheußlichkeiten und auf die Spitze getriebenen Gemeinheiten hat, die Her

der kann über Verleumdungen hinweg ſehen.
Da dies aber nicht von Allen zu verlangen und mir an der Zuneigung einiger ſchwa-
cher Seelen noch gelegen iſt, ſo erkläre ich hiermit alle jene Subjecte, die ſeit mehre-
ren Wochen damit umgehen, meinen Charakter vor andern Leuten in den Koth zu zie
hen, in dem ſie ſelbſt herumwaten, für lügneriſche Schurken.

Den Kaufmann Finger sev. aber erkläre ich hiermit ſo lange für einen Hunds-
fott, bis er bewieſen hat, daß im Lanciercorps „nichtsnutzige Kerls e ſind.

Ebeling, zugleich im Namen des Lanciercorps.

Jn- und Auslandes zu erhalten
Jn unſerm Verlage iſt ſo eben erſchienen und durch alle Buchhandlungen des

Dieter, H. E., (Turnlehrer in den Franckeſchen Stiftungen).
Merkbüchlein

nach Eiſelen's Turntafeln bearbeitet.
Zweite verbeſſerte u. vermehrte Auflage.Franckeſchen Stiftungen zu Halle.

16. ſteif broſch.

Zunächſt für die Turner in den

Preis 10
Die große Verbreitung, welche das Büchelchen bei ſeinem Erſcheinen 1845

gefunden hat, iſt der beſte Beweis ſeiner Brauchbarkeit. Durch zweckmäßige Erwei-
terungen iſt es noch brauchbarer gemacht und wird ſo jedem Turner willkommen ſein.

Halle, Juni 1848. Buchhandlung des Waigenhauses.

Sehr ſchöne Meſſ. Apfelſinen empfing und empfehle à St. 1, 1 u. 2
im Ganzen bedeutend billiger. Carl Kramm.

Rollen-Varinas,
beſte Qualität, à t 10 in Rollen 9 A.

Halle, Strohhof. Ernſt Vecker.
Die obere Etage meines Hauſes iſt zu

vermiethen und Michaelis zu beziehen.
Stahlſchmidt.

Lelpziger Straße Nr. 318.

Weiße Reifſtangen bis zu 12 Fuß
Länge, graue Tonnen- und Viertel-
reife verkauft billig

Halle, Weingärten.

Billige Bohnen-Stangen verkauft

lieſe
Eine junge Wirthſchafterin mit guten

Atteſten wünſcht unter billigen Bedingun
gen ein baldiges anderweltes Unterkommen.
Nachricht ertheilt Frau Sparre am Bär
Nr. 820.

Jn der Schwetſchkeſchen Sortim.
Buchh. (Pfeffer) in Halle iſt ſo eben
angekommen:

Das Corpsleben und ſeine heu-
tige Stellung auf der Hoch-
ſchule. Von A. Raveux. 2te Auf-
lage. 5 Ngr.

Kardenverkauf.
1 halber Morgen gut ſtehende Karden

zum Ausſchneiden ſind zu verkaufen in der
Fuchsmühle an der Götſche. Ohlhoff.

Elisſh.

Ein ſtark beſuchter Gaſthof in einer leb
haften Stadt, iſt gegen Anzahlung von
2000 zu verkaufen oder auch gegen ein
freundlich eingerichtetes Haus in Halle zu
ungefäbr 5000 zu verkaufen. Zwei-
mal 400 A ſind auf ländliche Hypothek
auszuleihen durch A. Linn in Halle,
Lucke Nr. 1386.

Ein goldenes Armband iſt am
27. Juni auf dem Wege vom Bahnhofe
durch Halle nach Bad Wittekind, von da
zurück durch Giebichenſtein, Halle nach dem
Bahnhofe verloren worden der ehrliche
Finder wird erſucht, daſſelbe gegen eine
angemeſſene Belohnung abzugeben beim

Kaufmann Brodkorb.

Taubengaſſe Nr. 1773 ſind 2 Stuben,
Kammer, Küche und Zubehör ſofort zu be
ziehen.

Ein Burſche zum Aufwarten, der die
Hausarbeit übernimmt, wird geſucht in
der Roſe.

Auf das Rittergut Schloß-Löbnitz
bei Bitterfeld wird eine zuverläſſige Wirth-
ſchafterin und ein Oekonomie- Lehrling ge

ſucht.

Gebauerſche Buchdruckerei.

Wer von den Scholaren Jacobs IV.,
v. d. Lühe und v. Kleiſt noch Bons in
den Händen hat, wird hierdurch erſucht,
dieſelben bis ſpäteſtens zum Z. Juli bei
der Kaſſe des Königl. Pädagogiums zur
Zahlung einzureichen.

Halle, den 27. Juni 1848.
Hößler, Rendant.

Thüringer Bahnhofsgarten.
Heute, Donnerstag, von 5 Utzr an Unter

haltungsmuſik.

Paradiesgarten.
Freitag den 30. d. Abends 7 Uhr

Sxtra-Concert.
Stadtmuſikchor.

D

Sonntag den 2. Juli ladet zum Kirſch
feſt und Tanzvergnügen ergebenſt ein

W. Weber in Hohenthurm.

Einladung zum Scheibenſchie-
ßen, Sonntag den 2. Juli, wobei Por-
zellain ausgeſchoſſen werden ſoll.

Dieskau. Oehmiſch, Gaſtwirth.

Anfrage.
Warum werden denn die Steine für

die Straße nicht ſo gut verlicitirt wie die
Fuhren?

Löbejün, den 28. Juni 1848.
G. B.

Tivoli Theater.
Donnerstag den 29. Juni. Auf vieles

Verlangen: Der alte Student,
von Maltitz. Hierauf: Humoriſti-
ſche Studien, Schwank in 2 Akten
von L. Lebrün.

T S

Der Einſender des Jnſerats: Zuruf:
Schwarz und Weiß iſt Unſere Farbec, wolle
demſelben ſeinen Namen beifügen, oder es
wieder abholen, da die Aufnahme in den
Courier ſonſt nicht ſtatt haben kann.

Die Redaction des Couriers.

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Am 26. d. M. Abends 8 Uhr rief der
Herr über Leben und Tod unſern kleinen
Alfred in einem Alter von 7 Wochen
wiederum zu ſich. Mit tiefbetrübten Her
zen zeigen die Hinterbliebenen dieſen ſchmerz
lichen Verluſt ihres einzigen Kindes Freun
den und Bekannten an und bitten um ſtil
les Beileid.

Wallwitz, d. 28. Juni 1848.
Barth und Frau.
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